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ST. GALLER

TAGB LATT

PODIUM
Für einen konsequenten Schutz vor Pass ivrauchen
Das seit Oktober 2008 geltende
St. Galler Gesundheitsgesetz hat
im Gastgewerbe zu Unmut. Will-
kür und Bürokratie geführt. Der
Grund: Jede Gemeinde entschei-
det selbst, welche Betriebe als
Raucherlokale geführt werden.
Jede Ausnahmeregekrng - auch
der Vorstoss der Rauchertiga -
schafft Ungerechtigkeiten: Wieso
soll ein Wirt mit 79m2 andere Be-
dingungen haben wie einer mit
81in2? Eine Regelung ohne Mis-
nahmen hingegen - wie sie die
Passiw-auchschutz-lnitiative vor-
schlägt - ist einfach umsetzbar:
Sie gilt für alle gleich und wird des-
halb von allen akzeptiert.

Das im Herbst 2008 beschlos-
sene Bundesgesetz zum Passiv-
rauchen ist eine Mindest regelung
und bringt keine einheitliche Lö-
sung: Bereits 14 Kantone und fast
alle europäischen Länder kennen
strengere Gesetze. Was in Italien
oder Island geht, sollte auch bei
uns möglich sein.

Für Freiheit und Gesundheit
Jeder Erwachsene hat das

Recht zu rauchen. Die Freiheit
hört aber auf, wo andere geschä-
digt werden. Das Recht auf Ge-
sundheit ist höher zu werten als
die Freiheit, überall rauchen zu
dürfen. Serviceangestellte in klei-
nen Lokalen verdienen denselben

Schutz wie alte anderen Angestell-
ten. Die Initiative nimmt Rück-
sicht auf die Rauchenden und
lässt esden Gastronomen frei, un-
bediente Fumoirs einzurichten.

Zahlreiche Lehrlinge verbrin-
gen täglich Arbeits- und Mittags-
pausen in Restaurants. Auch in
der Freizeit halten sich Jugend-
liche häufig in Lokalen auf. Sie
sind besonders stark vorn Passiv-
rauchen betroffen. Dank rauch-
freier Räume geht auch der
Zigaretteniconsum zurück: Eine
Präventionsmassnahme, die
nichts kostet und viel bringt

Kleine Beizen profitieren
Quartier- und Landbeizen sind

auf faire Spielregeln angewiesen.
Die für ein Rauchcrlokal vorge-
schriebene Lüftung kostet mehr
als Fr. 50000.-. Dies können sich
Kleinbetriebe kaum leisten. In
einer rauchfreien Gastronomie
entfallen teure Lüftungen. Es pro-
fitieren alle von gleich langen
Spiessen, gesundem Personal
tieferen Reinigungskosten und
neuen Gästen, denn 73% der Er-
wachsenen rauchen nicht! In Zu-
kunft sollen wieder alle Menschen
- auch Famifien mit Kindern,
Jugendliche und Lungenkranke -
ohne Gesundheitsrisiken aus-
wärts einkehren können. Wir wol-

len ein harmonisches Zusam-
menleben von Rauchern und
Nichtrauchern in allen Gaststät-
ten, aber der Tabakrauch soll
draussen bleiben.

Ausser der 5W haben sich alle
Parteien deuillch für die Initiative
ausgesprochen. Neben den Ini-
tianten (Lungenliga, Krebsliga,
Ärztegesellschaft) wird die Initia-
tive auch vom Apotheker-, Dro-
gisten- und Zahnirzteverband
unterstützt. Auch die St. Galler
Regierung empfiehlt ein Ja.

Jürg Barben
Dr. med., Präsident Iriitiativkomitee
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